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Perspektiven schaffen —
fur alle

Was fur ein Jahr! Mit dem Ausbruch des Ukraine-Kriegs werden viele «Selbstverstandlich-
keiten» in Frage gestellt. Wieder ein konventioneller Krieg in Europa, sogar mit einer Atom-
macht als Kriegspartei. Riesige Fliichtlingsstrome in kurzer Zeit. Kapazitaten, die an ihre
Grenzen kommen, viele Fragen zum Vorgehen und zum Status. Aber auch eine enorme
Solidaritat und die Bereitschaft vieler Menschen, direkt und personlich zu helfen.

Es gibt keine wirkliche Planbarkeit von Fluchtbewegungen, es gibt keine fixen Rezepte. Die
Art und Weise der Aufnahme, der Unterbringung wie auch der gesetzlichen Basis muss
immer wieder Uberdacht werden. Zum ersten Mal Gberhaupt kommt in der Schweiz der
Schutzstatus S zum Einsatz, der fir solche Falle geschaffen worden ist. Das funktioniert,
doch gleichzeitig stellen sich viele Fragen: Wie verhalt es sich mit der Integration, dem
Spracherwerb, der Ausbildung der geflichteten Menschen, die ja in diesem Status gar
nicht vorgesehen sind? Schnell wird klar: Die Kinder mussen in die Schule, die Erwachse-
nen mussen die Sprache lernen kénnen, sollen sich Arbeit suchen. Denn es ist bei jedem
Konflikt ungewiss, wie lange er dauert. Und man kann Menschen nicht fur langere Zeit in
der Situation des Weder-Noch, des Aufgenommenseins und doch Ausgeschlossenseins, in
einer Zwischenwelt ohne richtige Aufnahme, sitzen lassen. Das hatte schlimme Folgen fur
die Betroffenen, aber auch fur die Gesellschaft. Man muss die Dinge vorantreiben, auch
wenn man nicht weiss, ob die Menschen schon morgen wieder gehen oder fur sehr lange
oder gar immer hierbleiben werden.

Das aber hat Konsequenzen fur den Status F, den Status der «Vorlaufig Aufgenommenen».
Denn diesen Menschen muten wir genau dies zu: Im Limbo zu sitzen, nicht zu wissen, wo-
hin die Reise geht, zu warten, haufig auch zu verzweifeln. Manchmal fur viele Jahre! Nicht
einmal ein richtiger Status ist das F, sondern eigentlich eine juristische Ersatzmassnahme.
Diese Menschen leben zwar hier, kénnen aber zuriickgebracht werden, wenn keine Ge-
fahr mehr besteht. Sie sind jedoch stark eingeschrankt in ihren Rechten wie auch in ihren
Moglichkeiten zu arbeiten. Schon der Ausdruck «vorlaufig» schreckt viele Arbeitgebende
ab, weil sie nicht wissen, wie lange sie eine Person mit diesem Status beschaftigen konnen.
Und auch ein Familiennachzug ist praktisch nicht méglich. Viele Menschen mit diesem Sta-
tus bleiben nicht nur von der Sozialhilfe abhangig, sondern verzweifeln, weil ihnen jede
Perspektive fehlt, werden depressiv, psychisch und physisch krank.

Es gibt keinen Grund, diese Personen anders zu behandeln als diejenigen mit Status S.
Auch wenn man nicht weiss, wie lange sie hierbleiben: Es braucht eine Perspektive, es
braucht eine Beschaftigung, es braucht Sinn. Ohne Sinn kénnen Menschen nicht leben.
Kehren sie nicht zurlick, wie das fir viele der Fall sein wird, haben sie nicht viele Jahre ver-
loren ohne sinnvolle Integrationsmassnahmen, kehren sie aber zurtick, nehmen sie Wissen
und Erfahrungen mit, die ihnen vielleicht einen Weg in die Zukunft weisen. Die Politik ist
gefordert, das Offensichtliche endlich umzusetzen. Alles andere ware nicht nur eine nicht
akzeptable Ungleichbehandlung von Gefllichteten, sondern auch ein Betrug an den Be-
troffenen und an den Steuerzahlenden, die es teuer zu stehen kommt, wenn Tausende von
Menschen nicht lernen, nicht arbeiten und nicht fur sich selbst sorgen durfen.

L/\Jau (('(_. @%

Walter Leimgruber
Prasident der EidgenossischenfMigrationskommission EKM




Themen und Aktivitaten

Themen und
Aktivitaten

Das Prdsidium, die Kommission und die
Geschdftsstelle der Eidgendssischen
Migrationskommission EKM befassten
sich im Jahr 2022 in Plenarsitzungen,
Expertengremien und an Veranstaltun-
gen mit vielfdltigen Themen. Im Fokus
standen die «Aufnahme von Gefliichte-
ten aus der Ukraine>, die «Soziale
Sicherheit in der Migrationsgesellschaft
Schweiz> sowie die Themen «Migra-
tion und Bildung>> und «Biirgerrechte>.

Plenarsitzungen

Die Kommissionsmitglieder und die Geschéaftsstelle
haben sich 2022 viermal getroffen. Am 17. Februar
2022 im virtuellen Raum und dreimal vor Ort: Am
3. Mai 2022 auf der Welle in Bern, am 15./16. Sep-
tember im Hotel Pax Montana in Flieli-Ranft und am
13. Dezember 2022 im Restaurant Zum Ausseren
Stand in Bern.

Unter Einbezug der Expertise der Kommissionsmit-
glieder konnten in den Sitzungen die Fokusthemen

Aufnahme von Gefliichteten aus der Ukraine
Soziale Sicherheit in der Migrationsgesellschaft
Bildung und Migration

e Blrgerrechte

diskutiert und mit Akteurinnen und Akteuren aus der
Zivilgesellschaft, der Verwaltung und der Politik ver-
tieft werden.
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Aufnahme von Gefllichteten aus der Ukraine

Aufnahme von Gefllichteten
aus der Ukraine

Am 24. Februar 2022 griff Russland die Ukraine an. Be-
reits vier Tage spater veroffentlichte die EKM eine Me-
dienmitteilung, in welcher sie die rasche Aktivierung
des Schutzstatus S empfahl.

In der Folge erhielt die Geschaftsstelle hunderte von
Anfragen von Betroffenen, die sie laufend telefonisch
und per Mail beantwortete. Zudem stand sie den Be-
horden beratend zur Seite.

Am 8. Marz 2022 wurde die EKM vom Staatssekreta-
riat fur Migration SEM zur Anwendung des Status S fur
Gefllchtete aus der Ukraine konsultiert.

Am Nachmittag des 11. Marz 2022 informierte der Bun-
desrat, dass er den Schutzstatus S per 12. Marz 2022
aktivieren will. Gleichentags veroffentlichte die EKM
eine Stellungnahme zur Ausgestaltung des Schutzsta-
tus S, in welcher sie u.a. das Thema der Bildung auf-
griff.

Am 24. Marz 2022 veroffentlichte die EKM ihre Emp-
fehlungen zur obligatorischen Bildung von geflichte-
ten Kindern und Jugendlichen und streute diese breit.

Am 1. April 2022 nahm die Kommission schliesslich
Stellung zum geplanten Programm des SEM zu den
Unterstitzungsmassnahmen von Personen mit Schutz-
status S.

Am 6. September 2022 nahm die EKM an der Anho-
rung der EJPD-Evaluationsgruppe zum Schutzstatus S
teil. Die Gruppe — von Bundesratin Karin Keller-Sutter
einberufen — wurde vom Aargauer alt Regierungsrat
Urs Hofmann geleitet. Ihr gehorten der Zuger alt Stén-
derat Roland Eberle, der Solothurner Nationalrat Kurt
Fluri, der Tessiner alt Staatsrat Paolo Beltraminelli, die
Waadtlander alt Staatsratin Béatrice Métraux, der ehe-
malige Staatssekretdar Mario Gattiker und die Staats-
sekretarin Christine Schraner Burgener an. Sie hatte
den Auftrag, die Starken und Schwachen des im AIG
verankerten Schutzstatus S in der praktischen Umset-
zung aufzuzeigen. Mit Blick auf die Anhérung wurde
von der EKM-Arbeitsgruppe «Schutzgewahrung» eine
konsolidierte Kommissionsposition erarbeitet und vor-
gestellt.



Soziale Sicherheit in der Migrationsgesellschaft Schweiz

Soziale Sicherheit in der
Migrationsgesellschaft Schweiz

Seit einigen Jahren lasst sich in der Politik die Tendenz
feststellen, den Zugang zu sozialstaatlichen Leistun-
gen zunehmend an den Status von Personen zu knip-
fen. Auslanderinnen und Auslander haben zwar das
Recht, in Notlagen Sozialhilfe zu beantragen, setzen
damit aber ihr Aufenthaltsrecht aufs Spiel.

An der Plenarsitzung im Februar diskutierte die EKM
mit Nationalratin Samira Marti die parlamentarische
Initiative «Armut ist kein Verbrechen». Nicolas Galla-
dé informierte Gber die von der EKM mitfinanzierten
BASS-Studie zum «Nichtbezug von Sozialhilfebezug
von Auslander/innen mit Aufenthalts- oder Niederlas-
sungsbewilligung in der Schweiz» und Uber die ge-
plante Anderung im AIG zur «Anpassung der Sozial-
hilfeleistungen fur Auslanderinnen und Auslander aus
Drittstaaten».

An der Plenarsitzung im Mai referierte Jean Pierre
Tabin von der Haute école de travail social et de la san-
té Lausanne (HES-SO) zum Thema «Sozialversicherun-
gen: Wer ist mit wem solidarisch?». Barbara von Rutte
gestaltete einen Input zum Thema «Wer gehért dazu?
Armut als Ausschlussinstrument im Blrgerrecht».

An der Plenarsitzung im September lag die EKM-Zeit-
schrift terra cognita 39 zum Thema «Soziale Sicher-
heit in der Migrationsgesellschaft Schweiz» auf, mit
Beitragen der EKM Mitglieder Barbara von Rutte,
Andrea Lanfranchi, Hilmi Gashi und Nicolas Galladé.

An der Dezember-Plenarsitzung beleuchteten Dieter
Kldy, Michael Schneider und Nicolas Galladé das The-
ma der sozialen (Un-)Sicherheit aus der Perspektive der
Wirtschaft, der Migrationsamter und der Stadte.



Migration und Bildung

Migration und Bildung

Immer wieder verweist die EKM auf die Hurden, wel-
che Gefllichtete Uberwinden mussen, um in der
Schweiz studieren zu konnen.

Gemeinsam mit dem Verband der Schweizer Studie-
rendenschaften (VSS) lud die EKM am 24. Mai 2022
zum Runden Tisch «Studieren nach der Flucht» ein, an
welchem Vertreterinnen und Vertreter der Hochschu-
len, der Zivilgesellschaft, der Behérden und der Poli-
tik Herausforderungen und Lésungsansatze diskutier-
ten. Die Erkenntnisse dieses Runden Tischs machte die
EKM einem breiten Publikum zuganglich.

Aufgrund ihrer Expertise im Bereich Migration und Bil-
dung wurde die EKM zudem am 29. April 2022 von
der Kommission fur Wissenschaft, Bildung und Kultur
des Nationalrats WBK-N zu einer Anhérung zum The-
ma «Integration von Personen mit Schutzstatus S in
das schweizerische Bildungssystem» eingeladen.

An der Anhérung der Parlamentarischen Gruppe fir
Berufsbildung vom 20. September 2022 zeigte die
EKM den Handlungsbedarf Im Bereich der Bildung und
der Berufsbildung auf. Massnahmen, die rasch umge-
setzt werden kdnnen, sind aus ihrer Sicht

e die Schaffung von kantonalen Arbeitsintegrations-
programmen, die darauf hinzielen die padagogi-
schen Kompetenzen und Ausbildungen von Perso-
nen mit Schutzstatus S fur die Schulen nutzbar zu
machen und die gleichzeitig dem massiven Lehrer-
mangel entgegenwirken.

e die Erhebung von statistischen Daten zu den Kompe-
tenzen von Personen mit Schutzstatus S. Diese Da-
ten kénnten den Behorden und Bildungsinstitutionen
dazu dienen, geeignete Massnahmen zu entwickeln.

e die Einfliihrung eines einheitlichen und anerkannten
Kompetenzportfolios fir Personen mit Schutzsta-
tus S, welches diese bei der Suche nach geeigneten
Anschlusslésungen im Bildungsbereich und auf dem
Arbeitsmarkt unterstitzt.

e der Ausbau von Briicken-, Begleit- und Coaching-
Angeboten auf Sekundarstufe Il und Tertiarstufe,
die auf die Potenziale von Personen mit Status S
ausgerichtet sind sowie die Entwicklung von neu-
en Angeboten, insbesondere im Bereich der Mittel-
schulen.

e der Aufbau und Betrieb einer nationalen Plattform,
die zum Ziel hat, die verschiedenen Akteure im Be-
reich der nachobligatorischen Bildung zu informie-
ren und zu vernetzen, die Bemihungen der Kan-
tone zu koordinieren und Angebote im Bereich der
nachobligatorischen Bildung anzustossen, weiter-
zuentwickeln und in die Regelstrukturen zu tber-
flhren.

Zudem empfahl die EKM dem Bund, mittelfristig noch
einen Schritt weiterzugehen und — in Zusammenarbeit
mit den Kantonen — verschiedene Unterstitzungs-
massnahmen in einem Nationalen Aktionsplan «Bil-
dungsqualitat in der Migrationsgesellschaft» zu bun-
deln und fur die Erstellung dieses Aktionsplans die
notigen finanziellen Mittel bereitzustellen.


https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/veranstaltung/archiv/2022/runder-tisch.html

Blrgerrechte

Die Diskussionen rund um Burgerrechte (politische,
soziale und burgerliche Rechte) in der Migrationsge-
sellschaft Schweiz sind ein zentraler Schwerpunkt der
Arbeit der EKM. Im Jahr 2022 beschéftigte sich die
Kommission mit verschiedenen Aspekten in diesem
Themenbereich.

An der Plenarsitzung im Februar berichtete Rosita Fibbi
vom Schweizerischen Forum fir Migrations- und Be-
volkerungsstudien (SFM) der Universitat Neuenburg
Uber die Resultate der Studie «Zugang zur erleichter-
ten Einblrgerung von Personen der dritten Generati-
on. Bilanz nach drei Umsetzungsjahren (2018-2020)»,
welche sie im Auftrag der EKM erarbeitet hat. Natio-
nalratin Ada Marra, welche im Parlament verschiede-
ne Vorstdsse eingereicht hat, um die Einblrgerung von
Kindern und Jugendlichen zu erleichtern, zeigte auf,
warum die Burgerrechte fir Personen der zweiten und
dritten Generation ausgeweitet werden mussen.

An der Plenarsitzung im Mai lag der Ball bei der Zi-
vilgesellschaft. Diverse Akteure berichteten von ihrem
Engagement:

Uwe Serdult, Sebastian Thomaskutty von baloti.ch

Elias Studer von einblrgerungsgeschichten.ch

o Stefan Manser-Egli von der Aktion Vierviertel

e Maria-Cecilia Quadri, vom Institut Neue Schweiz
INES

e |sabel Garcia von der Operation Libero

e Noémi Weber von der Beobachtungsstelle fiir Asyl-

und Auslanderrecht SBAA

Burgerrechte

Sie pladierten

o fUr die Erweiterung der burgerlichen, politischen
und sozialen Rechte;

e flr mehr Chancengleichheit beim Zugang zur
Schweizer Staatsburgerschaft;

¢ gegen die Diskriminierung von Personen ohne
Schweizer Pass.

An der Plenarsitzung im September widmete sich die
Kommission der ordentlichen Einblrgerung. Barbara
von Rutte zeigte auf, dass das ohnehin schon restrik-
tive ordentliche Einblrgerungsverfahren mit der Total-
revision des Birgerrechtsgesetzes im Jahr 2018 noch
selektiver geworden ist. Anne Kristol, vom Laboratoire
d’'études des processus sociaux (MAPS) der Universitat
Neuenburg und wissenschaftliche Mitarbeiterin im Pro-
jekt «Les faiseur.euse.s de Suisse au XXle siecle», brachte
ihre Ausstellung aus dem Musée Gruérien in Bulle nach
Flueli-Ranft. Darin wird die kommunale Einbirgerungs-
praxis durch die Einburgerungsbehdrden wie auch
durch die Einburgerungskandidatinnen und -kandida-
ten reflektiert und kommentiert.


https://www.ekm.admin.ch/dam/ekm/en/data/projekte/citoyen/schlussber-baloti-e.pdf.download.pdf/schlussber-baloti-e.pdf
http://www.einbürgerungsgeschichten.ch/
https://aktionvierviertel.ch/
https://institutneueschweiz.ch/
https://www.operation-libero.ch/
https://beobachtungsstelle.ch/
https://www.unine.ch/maps-chaire/home/recherche/projets/mandats_en_cours/swissmakers.html

Integrationsférderung

Integrationstérderung

Die EKM ist berechtigt, Programme zur Forderung der Integration zu entwi-
ckeln, durchzufiihren und zu koordinieren. Die Programme der EKM zielen auf
die Schliessung von Liicken im Bereich der Integration.

Die beiden Programme «Citoyenneté — mitreden, mitgestalten, mitentschei-
den> und «Neues Wir — Kultur, Migration, Teilhabe> wurden 2022 weiterge-
fiihrt. Das Programm <«Periurban> wurde abgeschlossen.

Programm «Periurban»

Die EKM forderte von 2008-2021 mit dem Programm
«Periurban» die Integrationsférderung in landlichen
Gemeinden, wo solche Fragen bislang noch wenig be-
achtet wurden.

Projektforderung

In 13 Regionen der Schweiz entstanden zahlreiche
Projekte und Aktivitaten — mit einem gemeinsamen
Ziel: Die Integration von Zugezogenen im landlichen
Raum zu erleichtern und das Zusammenleben aller Be-
volkerungsteile zu fordern.

Abschluss des Programms

Das Programm wurde mit einem Treffen der verschie-
denen Beteiligten im April 2022 beendet. Das vorlie-
gende Online-Werkstattbuch «Gutes Zusammenleben
im landlichen Raum» prasentiert die Erfahrungen und
Erkenntnisse aus 14 Periurban-Programmijahren.



https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/projekte/abgeschlossen/periurban.html
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/projekte/abgeschlossen/periurban.html

Programm «Citoyenneté — mitreden,
mitgestalten, mitentscheiden»

In der Migrationsgesellschaft Schweiz haben nicht alle
Bewohnerinnen und Bewohner dieselben Rechte und
Pflichten. Die Blrgerrechte — die sozialen, birgerlichen
und politischen Rechte — sind abhangig vom aufent-
haltsrechtlichen beziehungsweise vom staatsbirger-
lichen Status. Obwohl die rechtliche Integration der
Schweizer Bevolkerung insgesamt weit fortgeschritten
ist, besteht Handlungsbedarf.

Licken bestehen insbesondere bei den politischen
Rechten: Jede vierte Person in der Schweiz ist schwei-
zerischen Gesetzen unterworfen, darf diese aufgrund
fehlender politischer Rechte aber nicht eigenverant-
wortlich mitgestalten und wird im &ffentlichen Leben
nicht anerkannt. Die Migrationsgesellschaft ist in den
politischen Strukturen der Schweiz nicht angemessen
abgebildet. Die Eidgenossische Migrationskommission
EKM will dies andern. Es ist ihr ein Anliegen, die poli-
tische Partizipation der Bevélkerung mit ihrem Forder-
programm «Citoyenneté — mitreden, mitgestalten, mit-
entscheiden» nachhaltig zu verbessern.

Projektférderung

Mit der Projektférderung unterstutzt die EKM die Rea-
lisierung innovativer Lésungen, um die politische Par-
tizipation der Bevolkerung zu starken. Zehn Finan-
zierungsanfragen wurden 2022 eingereicht. Fur funf
Projekte wurden beim SEM finanzielle Beitrage bean-
tragt.

Partnerschaften

Mit folgenden ausgewdhlten Partnerschaften fordert
die EKM die Institutionalisierung von politischen Parti-
zipationsmdglichkeiten:

¢ Die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft der
Jugendverbande SAJV 2021-2022.

e Der Dachverband Schweizer Jugendparlamente
DSJ 2022-2023.

e Campus Demokratie 2022-2024.

Evaluation des Programms

Eine breit angelegte Evaluation hat die Umsetzung des
Programms «Citoyenneté — mitreden, mitgestalten,
mitentscheiden» untersucht. Die Evaluation stellt dem
Programm und seinen Instrumenten — den Projekten,
Partnerschaften und Werkstatten — ein gutes Zeugnis
aus. Mit dem Programm konnten, Uber die Zielgrup-

Integrationsfoérderung

pen der Integrationsférderung hinaus, Personen er-
reicht werden, welche Prozesse der politischen Partizi-
pation vorantreiben.

Programm «Neues Wir —
Kultur, Migration, Teilhabe»

Die Schweiz ist eine Migrationsgesellschaft. Knapp die
Halfte der Schweizer Bevélkerung verfligt Uber einen
Migrationshintergrund. In den Stadten, Agglomeratio-
nen und Dorfern der Schweiz wird Vielfalt tagtaglich
gelebt — mit allen Herausforderungen und Chancen.

Offentliche Diskurse, Bilder, Geschichten und Rdume
sind jedoch oft gepragt von stereotypen Schablonen
von «Wir und die Anderen». Dies kann zu Polarisierung
und zu Ausschluss fuhren. Eine Demokratie ist aber auf
eine vielstimmige o6ffentliche Kultur angewiesen, die
Zugehorigkeit und Anerkennung fur die gesamte Be-
volkerung ermdglicht.

Im Programm «Neues Wir — Kultur, Migration, Teilha-
be» werden partizipative Projekte gefordert, die Dis-
kurse, Bilder, Geschichten und Rdume von «Wir und
die Anderen» hinterfragen und Alternativen dazu ent-
wickeln. Das Programm starkt damit die kulturelle Teil-
habe, die soziale Kohasion und ein vielstimmiges Wir-
Gefuhl in der Migrationsgesellschaft Schweiz.

Projektférderung

2022 wurden 49 Finanzierungsanfragen eingereicht.
Fur 21 Projekte wurden beim SEM finanzielle Beitra-
ge beantragt.

Werkstatt «Neues Wir»

Die Projekttrager trafen sich mit der EKM im Juni 2022
zur Werkstatt «Neues Wir», um die Herausforderun-
gen bei der Projektgestaltung und -durchfihrung mit-
einander zu diskutieren.

Strukturelle Verankerung

Parallel dazu wurde der Prozess zur institutionellen
Verankerung der kulturellen Teilhabe weitergefhrt.
Dieser Prozess wird zusammen mit dem Staatssekre-
tariat fur Migration SEM, dem Bundesamt fur Kultur
BAK und Pro Helvetia durchgefihrt.

M



Projektliste

Projektliste

Diese Liste beinhaltet alle Projekte, welche 2022 die Projektverfiigung erhalten haben.
Dies betrifft sowohl Projekte aus der Gesuchseingabe 2021 wie aus der Gesuchseingabe 2022.

Projektdauer Beschluss Schwerpunkt Kanton Titel Tragerschaft
2021-2022 140'000.— Citoyenneté - CH Perspektiven-Studium 2021-2022 VSS UNES USU
Projekte
2021-2023 44'000.— Citoyenneté —  JU Action sociale de proximité Services sociaux régionaux de la
Projekte République et Canton du Jura
2021-2023 90'000.— Citoyenneté —  GE Nouveau quartier de I'Etang & Vernier Ville de Vernier — cohésion sociale
Projekte — Dispositif d'accompagnement pour
favoriser la cohésion sociale
2022-2023 115'000.— Citoyenneté — VD Projet Traits d'union — phase I Bureau lausannois pour les
Projekte immigrés
2022-2024 125'000.— Citoyenneté -  CH Budget participatif : phase 2 Secrétariat général de la direction
Projekte Enfance, jeunesse et quartiers de
la Ville de Lausanne
2022-2025 90'000.— Citoyenneté —  CH Kinder- und Jugendpartizipation bei ~ Dachverband Offene Kinder-
Projekte raumlichen Entwicklungsprojekten in  und Jugendarbeit (DOJ)
Gemeinden
2023-2023 50'000.— Citoyenneté —  D-CH  Michael Elsener — ALLES WIRD GUT  Pointenbauer GmbH
Projekte
2023-2023 13'850.— Citoyenneté —  BE/LU  Citizen Journalismus «Misch dich Verein Lucify.ch
Projekte einl»
2023-2024 70'000.— Citoyenneté —  ZH MultiBioKulti im Gemeinschaftgarten Interessengemeinschaft Stadt-
Projekte des Stadtgartens Farberwiese garten Farberwiese / Wetzikontakt
2023-2024 200'000.— Citoyenneté —  GE Conseils des habitants Bureau de I'intégration des
Projekte étrangers du canton de
Genéve-DCS
2023-2024 95'000.— Citoyenneté -  CH Zukunftsgestaltungsset mit und fur SGG / Pro Futuris
Projekte Lernende
2022-2024 150'000.— Citoyenneté —  CH Partnerschaft zwischen der EKM Dachverband Schweizer
Partnerschaften und dem DSJ Jugendparlamente (DSJ)
2022-2026 120'000.— Citoyenneté =  CH Partnerschaft zwischen der EKM und ~ Schweizerische Arbeitsgemein-
Partnerschaften der SAJV - Phase Il — Verldngerung schaft der Jugendverbande (SAJV)
2021-2022 35'000.— Neues Wir — BS Einreisedatum Verein Backpack2school
Projekte
2021-2022 40'000.— Neues Wir — ZH Found in Translation Expo Transkultur
Projekte
2021-2022 40'000.— Neues Wir — VD Tisser I'hospitalité : Inclure les jeunes  Association Kraft
Projekte du foyer EVAM MNA dans le quartier

d’Entre-Bois par une démarche parti-
Cipative
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Projektdauer Beschluss Schwerpunkt Kanton Titel Tragerschaft
2021-2023 45'000.— Neues Wir — ZH/BE/ Orient Express Film — und Verein Orient Express
Projekte BS Kulturtage 2021
2021-2023 60'000.— Neues Wir — BS °Klaranlage® Ausstellungsraum Klingental
Projekte
2021-2024 40'000.— Neues Wir — BE Das Wandbild muss weg! Verein Das Wandbild muss weg!
Projekte
2021-2024 35'000.— Neues Wir — ZH Concert of Nations Stadt Kloten
Projekte
2021-2025 80'000.— Neues Wir — SO/LU/  Recht auf Wir Forschung Art Education,
Projekte ZH/BL/ Zircher Hochschule der Kiinste
BS/AG
2021-2025 60'000.— Neues Wir — AG Collecting stories — Sammeln und Er-  Stadtmuseum Aarau
Projekte innern mit Alltagsexpert*innen der
Migrationsbevolkerung
2022-2022 20'000.— Neues Wir — BE Unser Weltendorf Ralf Assman
Projekte
2022-2023 75'000.— Neues Wir — NW Bunte Spunte Bistro Interculturel
Projekte
2022-2024 50'000.— Neues Wir — VD VOIESX DE RESISTANCE Association reliefs
Projekte
2022-2024 85'000.— Neues Wir — NE/FR/ Lectures alternatives : cohésion AMIC
Projekte GE culturelle a travers des rencontres
dans les espaces muséaux
2022-2024 80°'000.— Neues Wir — GR GLOBAL PLAYERS Raum fur Interkul-  Global Players Chur
Projekte tur / interkulturelles Theater
2022-2024 15'000.— Neues Wir — SZ Sprachlich-kulturelle Partizipation Padagogische Hochschule Schwyz
Projekte der Vorschulkinder aus neueinge-
wanderten Familien
2022-2025 120'000.—  Neues Wir — VD Lausanne Méditerranées — Stadt Lausanne
Projekte laboratoire interculturel
2022-2025 30000~ Neues Wir — BS/BE/ Warl 5 minutes — 5 days — 5 months ~ Noarmi GMBH
Projekte ZH
2023-2025 20'000.—~  Neues Wir — ZH Hast Du Power ReBelle Art
Projekte
2023-2026 80'000.— Neues Wir — CH i-we-i — between two alphabets Verein Peer-Campaigns

Projekte
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Veranstaltungen

Runder Tisch «Studieren nach der Flucht»

an der Universitat Bern

Kriege, Not und Verfolgung zwingen immer wieder
Menschen zur Flucht. 2022 gelangten nicht nur Ge-
fluchtete aus der Ukraine, sondern auch aus Afgha-
nistan, Syrien, der Turkei und anderen Landern in die
Schweiz.

Unter den Schutzsuchenden sind auch viele Studieren-
de, die ihre Hochschulen verlassen mussten oder ihre
Studien nicht antreten konnten. In der Schweiz méch-
ten sie ihren akademischen Weg fortsetzen und sie su-
chen den Zugang zu den universitaren Hochschulen,
den Fachhochschulen und den Padagogischen Hoch-
schulen. Doch wie gelingt dieser Hochschulzugang fiir
Gefluchtete?

Gemeinsam mit dem Verband der Schweizer Studie-
rendenschaften (VSS) lud die EKM am 24. Mai 2022
zum Runden Tisch «Studieren nach der Flucht» ein, an
welchem rund 80 Personen teilnahmen. An diesem
Anlass, der an der Universitat Bern stattfand, disku-
tierten Vertreterinnen und Vertreter der Hochschulen,
der Zivilgesellschaft, der Behorden und der Politik tiber
die Herausforderungen beim Hochschulzugang fur Ge-
fluchtete.

Gemeinsam schlugen sie mogliche Losungsansatze fiir
die folgenden Bereiche vor:

1. Informieren, sensibilisieren und giinstige
Rahmenbedingungen schaffen

2. Forderangebote flr eine akademische
Ausbildung realisieren

3. Geflichtete wahrend des Studiums
finanziell unterstitzen

Die Erkenntnisse und Synthese des Runden Tisches
«Studieren nach der Flucht» wurden im November
2022 veroffentlicht.



https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/veranstaltung/archiv/2022/runder-tisch.html
https://www.ekm.admin.ch/dam/ekm/de/data/aktuell/Veranstaltungen/2022/synthese-studium-nach-flucht.pdf.download.pdf/synthese-studium-nach-flucht-d.pdf
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/veranstaltung/archiv/2022/runder-tisch.html

Werkstatt «Neues Wir»

im Progr in Bern

Am 8. Juni 2022 fuhrte die EKM die Werkstatt «Neues
Wir» durch, mit dem Ziel, eine gemeinsame Plattform
fir Fragen, Anregungen und Weiterentwicklung zu
bieten. Projekttragerschaften konnten sich kennenler-
nen und austauschen, fachliche Inputs schufen metho-
dische und fachliche Referenzen. Das gemeinsame Ar-
beiten erlaubte es, vorhandenes Wissen zu teilen und
Netzwerke zu starken. Die EKM wiederum erfuhr, wel-
che Potenziale und Herausforderungen sich in der Pra-
xis zeigen und wie sich die Forderstrategie vor diesem
Hintergrund weiterentwickeln liesse. Das Treffen ba-
sierte auf den drei Themen: «Methoden», «Représen-
tation» und «Finanzierung». Diese Themen hatten sich
bei der Entwicklung des Programms und bei den ers-
ten Erfahrungen in der Projektbegleitung als wichtige
Querschnittsthemen herauskristallisiert.

Veranstaltungen 15

Drei Fragen bildeten das Zentrum des Austausches:

1. Welche Methoden werden in der Praxis der
kulturellen Teilhabe genutzt?

2. Wie lasst sich Vielstimmigkeit reprasentieren und
auf Augenhdhe gestalten?

3. Wie lassen sich Projekte der kulturellen Teilhabe
finanzieren?

Die Synthese und Learnings der Werkstatt «Neues Wir»
wurden im August 2022 veroffentlicht.



https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/veranstaltung/archiv/2022/werkstatt-neues-wir.html
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/veranstaltung/archiv/2022/werkstatt-neues-wir.html
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/veranstaltung/archiv/2022/werkstatt-neues-wir.html
https://www.ekm.admin.ch/dam/ekm/de/data/projekte/neues-wir/werkstatt-neues-wir-learnings.pdf.download.pdf/werkstatt-neues-wir-learnings-d.pdf
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Studie «Erleichterte Einbiirgerung von Personen der
Dritten Generation. Bilanz nach drei Umsetzungsjahren
(2018-2020).»

Seit dem 15. Februar 2018 kénnen sich Auslanderinnen und Auslander, deren Grosseltern
bereits in der Schweiz gelebt haben und die selber in der Schweiz geboren sind, erleich-
tert einbirgern lassen. Von diesen circa 25 000 Personen erhielten bis Ende 2020 jedoch
lediglich 1847 Personen den Schweizer Pass. Die Studie, die die EKM im Februar 2022 ver-
offentlicht hat, untersucht die Griinde fur diese erniichternde Bilanz und zeigt Wege auf,
wie der Zugang zur Schweizer Staatsbirgerschaft erleichtert werden kann.

Erklarvideo «Gommer go iiblirgere»

Das EKM-Erklarvideo «Gommer go iiburgere» verfolgt das Ziel, die erleichterte Einblrge-
rung zu erleichtern. Es richtet sich an Personen der dritten Auslandergeneration und zeigt
Schritt fur Schritt, wie diese vorgehen mussen, wenn sie die Mdglichkeit der erleichterten
Einblrgerung nutzen mdchten. In den Genuss der 2018 eingeflihrten Regelung kommen
junge Auslanderinnen und Auslénder, deren Grosseltern bereits in der Schweiz gelebt ha-
ben, die selber in der Schweiz geboren sind und jinger als 25 Jahre alt sind. Bis zum 15.
Februar 2023 bestand diese Moglichkeit auch fur Personen, die alter als 25 und junger als
40 Jahre alt waren. Die EKM lud die entsprechenden Personen deshalb ein, diese Mog-
lichkeit im verbleibenden Zeitraum zu nutzen. Sie stellte sich dabei auf den Standpunkt,
dass es das politische Engagement aller braucht, um die Gegenwart und die Zukunft der
Schweiz zu gestalten. 2022 war die Seite zur erleichterten Einblrgerung der 3. Generation
die bestbesuchte Seite auf der EKM-Webseite. Sie wurde 13294-mal auf Deutsch, 5340-
mal auf Franzosisch und 513-mal auf Italienisch angeklickt.



https://www.youtube.com/watch?v=BPXARBWg6I0
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/dokumentation/studien.html
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/dokumentation/studien.html

WIR SIND HIER
die Migrations- | _
k gesellschaft Schweiz

Information der Offentlichkeit

terra cognita 39

«Soziale Sicherheit in der Migrationsgesellschaft Schweiz»

In der Schweiz gibt es ein Sicherheitsnetz, das weitreichenden Schutz vor Armut bietet —
auch dann, wenn Menschen krank werden, die Arbeit verlieren oder zu wenig verdienen,
um davon leben zu kénnen. Aktuelle Studien zeigen jedoch, dass nicht alle gleich gut ge-
schiitzt sind. Bestimmte Bevodlkerungsgruppen mit Migrationsbezug sind besonderen Ar-
mutsrisiken ausgesetzt. Zudem mussen Menschen ohne Schweizer Pass bei einem Sozial-
hilfebezug mit auslanderrechtlichen Konsequenzen rechnen. terra cognita, das Magazin
der Eidgendssischen Migrationskommission EKM, diskutiert in seiner 39. Ausgabe die viel-
faltigen Fragen, die sich rund um die soziale (Un-)Sicherheit in der Migrationsgesellschaft
Schweiz ergeben. In rund 30 Beitrdgen aus Wissenschaft, Praxis und Politik werden Her-
ausforderungen und Lésungsansatze auf dem Weg zu mehr sozialer Sicherheit fur alle dis-
kutiert.

Podcast «WIR SIND HIER»

In der Reihe «Chancen(un)gerechtigkeit in der Migrationsgesellschaft» des Podcasts «WIR
SIND HIER» sind 2022 funf Folgen auf Deutsch und zwei Folgen auf Franzosisch zu den fol-
genden Schwerpunkten erschienen:

e Chancen(un)gerechtigkeit in der Bildung

e (In)équité des chances dans I'éducation

Chancen(un)gerechtigkeit und Geschlechterrollen — Fokus Manner

(In)équité des chances et réles de genre — focus sur les hommes
Chancen(un)gerechtigkeit und Geschlechterrollen — Fokus Frauen
Chancen(un)gerechtigkeit und Soziale Sicherheit

Chancen(un)gerechtigkeit und Burgerrechte

Kurzfilm «Frau — Migrantin — engagiert»

Sie setzen sich fir die Umwelt und fur die Gleichberechtigung aller Menschen ein. Sie wur-
den in die Exekutive gewahlt und sind zu einer Inspirationsquelle in ihrer jeweiligen Region
geworden. Sie, das sind drei Schweizer Politikerinnen mit afghanischer, sri-lankischer und
kosovarischer Migrationsgeschichte. In diesem Kurzfilm berichten sie unter anderem da-
von, was sie inspiriert und motiviert. Das Portrat wurde mit Unterstitzung der EKM von Al-
binfo.ch produziert und im Wallis, in der Waadt und in Fribourg Uber La Télé ausgestrahlt.



https://www.ekm.admin.ch/ekm/fr/home/dokumentation/videos/frau-migrantin-engagiert.html
https://www.ekm.admin.ch/ekm/fr/home/dokumentation/videos/frau-migrantin-engagiert.html
http://www.terra-cognita.ch/de/ausgaben/
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/dokumentation/podcasts.html
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/dokumentation/podcasts.html
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Beratung von Bundesrat, Behorden, Politik und Fachwelt

Beratung von Bundesrat,
Behorden, Politik und Fachwelt

2022 wurde in der Geschdftsstelle die politische Beratungsarbeit zuhanden von
Parlament, Verwaltung und Behorden verstdarkt. Es wurden zahlreiche Emp-
fehlungen, Positionspapiere und Stellungnahmen formuliert, Referate gehalten
und Beratungsgesprdche gefiihrt.

Januar 2022

e Beratung des Bundesrats zum Schwerpunkt Menschen aus der Ukraine Uber die Gewahrung des
Afghanistankrise. Schutzstatus S. Wie bereits im Jahr 1999 wahrend

des Krieges in Ex-Jugoslawien, sollte die Aufnahme
sehr rasch und grosszigig geschehen.
Februar 2022

* Anhoérung SPK-S: «Botschaftsasyl und/oder Marz 2022
erweiterte humanitare Visa: Ein notwendiger
Bestandteil eines kohdrenten Schutzsystems?». ¢ Anhoérung Abteilung Burgerrecht des SEM zur
Frage, wie Behorden die Information betref-
¢ Empfehlung an den Bundesrat: «Schweiz ist fend der erleichterten Einburgerung der drit-
in der Verantwortung: Schutzstatus «S» fur ten Auslandergeneration verbessern kénnen.
Flichtende aus der Ukraine.»
Die Eidgenossische Migrationskommission EKM sieht e Stellungnahme zur Ausgestaltung des Schutz-
bereits am 28.02.2022 die Schweiz in der Verant- status S

wortung, sich an der Bewadltigung der grossen Der Schutzstatus S ist aus Sicht der Eidgendssischen
Fluchtbewegungen und der humanitaren Krise im Migrationskommission EKM sehr gut geeignet,
Ukraine-Krieg zu beteiligen. Sie empfiehlt dem Bun- schnell und pragmatisch der fltichtenden Zivilbevol-

desrat deshalb die Aufnahme von schutzbedurftigen kerung aus der Ukraine, fur die Dauer der akuten


https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/mm.msg-id-87371.html
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/mm.msg-id-87371.html

Gefdhrdung, Schutz ohne Asylverfahren zu ge-
wahren. In der Konsultation, welche das Staatsse-
kretariat fur Migration SEM im Anschluss an den
entsprechenden Entscheid des Bundesrats mit ver-
schiedenen Fachgremien durchfihrte, nahm die
EKM Stellung. Sie pladierte fur eine differenzierte
Ausgestaltung des kollektiven Schutzes. Ziel der Re-
gelungen sollen der Erhalt der Arbeits-, der Ruck-
kehr- sowie der Integrationsfahigkeit sein. Dies be-
deutet unter anderem, dass die Zugange zu Bildung
und Arbeit erméglicht und unterstitzt werden. Zu-
dem sollen in allen Schritten das Kindeswohl und der
Schutz von Frauen und vulnerablen Personen priori-
tar behandelt werden.

Empfehlungen an den Bund, die Kantone und
Gemeinden zur obligatorischen Bildung von ge-
flichteten Kindern und Jugendlichen.

Die Bildung von gefliichteten Kindern und Jugend-
lichen und die damit zusammenhangende gesund-
heitliche Versorgung der geflichteten Kinder und Ju-
gendlichen aus der Ukraine, betrachtet die EKM als
eine besonders sensible Aufgabe. Sie soll darum ge-
meinsam vom Bund, den kantonalen Erziehungs-, So-
zial-, und Gesundheitsdepartementen, den Padago-
gischen Hochschulen und den Integrationsfachstellen
getragen werden und sich in allen Umsetzungsschrit-
ten am Erhalt des Kindeswohls orientieren.

Beratung von Bundesrat, Behorden, Politik und Fachwelt

April 2022

Anhorung WBK-N im Themenkomplex «Schul-
pflicht und nachobligatorische Ausbildung fur
ukrainische Staatsangehorige» zur Frage der
Integration von Personen mit Schutzstatus S in
das Schweizerische Bildungssystem.

Stellungnahme im Rahmen der Konsultation
zum Programm S des Bundes: «Unterstut-
zungsmassnahmen von Personen mit Schutz-
status S» (Programm S).

Das geplante Bundesprogramm «Unterstitzungs-
massnahmen von Personen mit Status S» (Programm
S) soll einen finanziellen Rahmen bieten, damit die
Kantone fur Personen mit Status S zusatzliche Un-
terstitzungsmassnahmen vorsehen kénnen. Die Eid-
gendssische Migrationskommission EKM begriisst
die Initiative des Bundes. In ihrer jingsten Stellung-
nahme an die Behérden betont sie jedoch erneut die
Wichtigkeit, Personen rasch in den reguldren Integ-
rationsprozess zu fuhren. Dieser soll auf den Erhalt
der Arbeits- und Bildungsfahigkeit ausgelegt sein —
ungeachtet, ob und wann die Personen in ihr Her-
kunftsland zurtickkehren. Zudem r&t die EKM dazu,
die Dauer des Programms nicht auf ein Jahr zu be-
fristen, sondern auf die Dauer der Anwesenheit die-
ser Personen auszudehnen. Die EKM stellt sich auf
den Standpunkt, dass der Zugang zu Bildung ein
Schwerpunkt des Programms sein sollte. Die Integ-
rationspauschale und die damit verbundenen Leis-
tungen, die fur anerkannte Flichtlinge und vorlau-
fig aufgenommene Personen gelten, sollen auch auf
Personen mit Schutzstatus S ausgeweitet werden.
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https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/stellungnahmen/archiv/2022/2022-03-11.html
https://www.ekm.admin.ch/dam/ekm/de/data/dokumentation/empfehlungen/empf-bildung-und-flucht.pdf.download.pdf/empf-bildung-und-flucht-d.pdf
https://www.ekm.admin.ch/dam/ekm/de/data/dokumentation/empfehlungen/empf-bildung-und-flucht.pdf.download.pdf/empf-bildung-und-flucht-d.pdf
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/stellungnahmen/archiv/2022/2022-04-08.html
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/stellungnahmen/archiv/2022/2022-04-08.html
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Beratung von Bundesrat, Behérden, Politik und Fachwelt

Mai 2022

e Anhoérung SPK-S: «Erleichterte Einblrgerung

der 2. und 3. Generation».

« Stellungnahme zur Anderung des Auslander-

und Integrationsgesetzes (AIG) betr. der Ein-
schrankung der Sozialhilfe bei Auslanderinnen
und Auslandern aus Drittstaaten.

Am 15. Januar 2020 hat der Bundesrat ein Mass-
nahmenpaket verabschiedet, das zum Ziel hat, die
Sozialhilfe fur Auslanderinnen und Auslander aus
Drittstaaten einzuschréanken bzw. sie ganz auszu-
schliessen, um so die Kosten fir Kantone und Ge-
meinden zu reduzieren.

In ihrer Stellungnahme stellt die Eidgendssische Mi-
grationskommission EKM fest, dass zugunsten der
Kostenreduzierung bei der Sozialhilfe bereits in den
vergangenen Jahren zahlreiche ausléanderrechtli-
che Verscharfungen stattgefunden haben. Die EKM
lehnt diese Entwicklung ab: Die sukzessive Reduk-
tion der Sozialhilfe fur Auslanderinnen und Auslan-
der, die Diskussionen um Missbrauch von Leistun-
gen, auf die ein verfassungsrechtlicher Anspruch
besteht, die Debatten um eine «Zuwanderung in
die Sozialwerke», die Verrechtlichung des Integrati-
onsbegriffs, der Sozialhilfebezug als Grund fur Sank-
tionen und die Verkntpfung der Sozialhilfe mit der
Aufenthaltssicherheit laufen aus Sicht der EKM den
Integrationsbemihungen von Bund und Kanto-
nen zuwider. Die problematische Verknipfung von
Sozialhilfe und Auslanderrecht sollte rlckgangig
gemacht werden.

Die EKM ist Uberzeugt: Die Herausforderungen,
welchen sich die Schweiz in Zukunft zu stellen hat,

— nicht zuletzt auch jene im Bereich der sozialen
Sicherheit — erfordern integrative und gesamtgesell-
schaftliche Losungsansatze.

August 2022

e Anhoérung der EJPD-Evaluationsgruppe zum
Schutzstatus S.

¢ Feedback zur Deklaration der Schweiz am UN-
Gipfel zur Transformation der Bildung.

¢ Stellungnahme zum vierten Staatenbericht
der Schweiz fur ihre Uberprifung im UNO-
Menschenrechtsrat.

September 2022

e Anhoérung der Parlamentarischen Gruppe Be-
rufsbildung zur Frage des Handlungsbedarfs in
der Berufsbildung: Bei Personen, welchen die
Schweiz Schutz gewahrt sowie bei spatzuge-
wanderten Personen.

e Arbeitsgruppe Resettlement des SEM: Stellung-
nahme zur landervergleichenden Studie zu
«Komplementaren Zugangswegen fur Men-
schen auf der Flucht» und zur «Analyse des SEM
zu komplementéren Zugangswegen in der
Schweiz».

In ihrer Stellungnahme stellt die EKM fest, dass die
Schweiz im Bereich der Schutzgewahrung eine wich-
tige Rolle spielt: Im internationalen Vergleich ist sie

-l
e |



https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/stellungnahmen/archiv/2022/2022-05-03.html

ein etablierter Resettlement-Staat und mit humani-
taren Visummoglichkeiten geht sie weiter als vie-
le andere Aufnahmestaaten. Die Mdéglichkeiten der
Schweiz sind aus ihrer Sicht jedoch nicht ausge-
schopft. Ein Blick in die Praxis zeigt, dass bei den eta-
blierten Instrumenten durchaus Verbesserungsbe-
darf besteht. Zudem gibt es Schutzinstrumente, mit
welchen die Schweiz noch wenig Erfahrung hat und
deren Implementierung, in Anbetracht des wach-
senden globalen Schutzbedarfs, diskutiert werden
muss. Und auch auf internationaler Ebene, auf wel-
cher das Schutzsystem nach wie vor unbefriedigend
ist, kann die Schweiz einen Beitrag leisten, beispiels-
weise indem sie zur Entwicklung innovativer Instru-
mente beitragt. Die Schweiz hat bereits in der Ver-
gangenheit eine Vorreiterrolle gespielt. Sie sollte
auch in Zukunft im Einklang mit ihrer humanitaren
Tradition eine Fuhrungsrolle Gbernehmen.

Dezember 2022

¢ Stellungnahme «Mehr Rechtsgleichheit fur Op-
fer von hauslicher Gewalt durch die Anderung
der Hartefallregelung im AIG»

Werden Angehorige aus Drittstaaten Opfer hduslicher
Gewalt, droht Ihnen bei der Auflésung ihrer Ehe oder
Familiengemeinschaft der Verlust ihres Aufenthalts-
rechts. Die Angst, die Aufenthaltsbewilligung zu ver-
lieren, verbunden mit der Abhangigkeit vom Partner,
zwingt viele Opfer dazu, in der Gewaltbeziehung zu
bleiben.

Die Staatspolitische Kommission des Nationalrates
SPK-N sieht hier Handlungsbedarf. Mit einer parla-
mentarischen Initiative will sie die Hartefallregelung

Beratung von Bundesrat, Behorden, Politik und Fachwelt

im Auslander- und Integrationsgesetz (AlG) prazisie-
ren und erweitern und Betroffene so besser schiitzen.
Damit unterstreicht die SPK-N die Haltung des Bun-
desrats, der in seiner Antwort auf den Bericht zur Um-
setzung der Istanbul-Konvention feststellt, dass alle
Personen, unabhangig von ihrem jeweiligen Aufent-
haltstitel, ein Recht auf Aufenthalt in der Schweiz ha-
ben sollen, wenn ihre Ehe aufgrund von hauslicher
Gewalt aufgeldst wird. Die EKM begrisst in ihrer Stel-
lungnahme den nun vorgesehen konkreten Schritt der
SPK-N, der zu mehr Rechtsgleichheit und einem ver-
besserten Opferschutz fihrt.

Januar - Dezember 2022

Zu den oben aufgefuhrten Arbeiten kamen
zahlreiche weitere Vernetzungstreffen,

die Beantwortung von Fragen und Anliegen
aus der Bevdlkerung und das Verfassen

von Empfehlungsschreiben sowie vielfaltige
kleinere Beratungstatigkeiten hinzu.
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https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/stellungnahmen/2023/2023-02-02.html
https://www.ekm.admin.ch/ekm/de/home/aktuell/stellungnahmen/2023/2023-02-02.html
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Arbeitsgruppen und Beirate

Arbeitsgruppen und Beirate

Die Kommissionsmitglieder haben ihre Expertise auch ausserhalb
der Plenarsitzungen eingebracht, beispielsweise in Arbeitsgruppen und

in Beirdten.

EKM-Arbeitsgruppe «Schutzgewdahrung»

Bildung fiir alle - jetzt!

Im Sommer 2022 setzte die Vorsteherin des EJPD, Bun-
desratin Karin Keller-Sutter, unter der Leitung von alt
Regierungsrat Urs Hofmann eine Evaluationsgruppe
zum Status S ein. Ziel dieser Evaluationsgruppe war
es, die Herausforderungen und Fragen, die sich aus
der Anwendung des Status S ergeben, zu identifizie-
ren und die Einbettung der geltenden Regelung im
Schweizer Asylsystem zu beurteilen. Die EJPD-Evalua-
tionsgruppe lud diverse Interessengruppen — darunter
auch die EKM — in den Bernerhof zu einer Anhérung
ein.

Die EKM-Arbeitsgruppe «Schutzgewahrung» erarbei-
tete auf der Grundlage ihrer zuvor verdffentlichten
Empfehlungen und Stellungnahmen die Position der
EKM, welche ein EKM-Ausschuss an der Anhérung
prasentierte. Ende November 2022 stellte die EJPD-
Evaluationsgruppe den Zwischenbericht vor.

EKM-Vertretung: Inés Mateos

Nach der Tagung «Gefluchtete — Bildung, Integration
und Emanzipation» wurden an einem Netzwerktreffen
im Januar 2020 Forderungen verabschiedet. Solidarité
sans frontiéres sosf, die Gewerkschaft VPOD und der
Verband Schweizer Studierendenschaften VSS griinde-
ten den Verein «Bildung fur alle — jetzt!» und lancier-
ten im Oktober 2020 die gleichnamige Kampagne.
Mit der Kampagne setzt sich der Verein dafir ein, die
zahlreichen und haufig untberwindbaren Barrieren,
welchen Gefllchtete beim Zugang zu Bildung und
qualifizierter Arbeit begegnen, abzubauen. Mithilfe
von Veranstaltungen wird eine 6ffentliche Diskussion
dartber initiiert, wie die Zuganglichkeit und die Chan-
cengerechtigkeit im Bildungssystem verbessert wer-
den koénnen. Mit Hilfe einer Petition und parlamenta-
rischen Vorstéssen sollen strukturelle Veranderungen
angeregt werden, welche die Bildungschancen fir
Gefllchtete erhohen. Das Projekt verfligt Uber ein
Soundingboard, in welchem die EKM ihre Expertise
einbringen kann.



https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/74155.pdf
https://www.bildung-jetzt.ch/

Perspektiven — Studium

EKM-Vertretung: Etienne Piguet

Der Verband der Schweizer Studierendenschaften VSS
ist Uberzeugt, dass Chancengerechtigkeit beim Zugang
zu Hochschulbildung auch fur jenen Teil der Schwei-
zer Bevolkerung gewahrleistet sein muss, der die aka-
demische Vorbildung im Ausland erworben hat. Um
diesem Anliegen Nachdruck zu verleihen, wurde 2016
das Projekt «Perspektiven — Studium» lanciert. Dieses
Projekt hat eine nationale Ausstrahlung: Es wurde eine
Webseite mit umfassenden Informationen rund um
die Hochschulzugange aufgebaut. Die Webseite rich-
tet sich an studieninteressierte Geflichtete und an Be-
gleit- und Fachpersonen. Mit dem Projekt leistet der
VSS zudem Vernetzungsarbeit zwischen den verschie-
denen Hochschulprojekten der Schweiz sowie zwi-
schen Akteurinnen und Akteuren aus den Bereichen
Bildung, Migration und Integration. Seit der Griindung
ist die EKM im Beirat dieses Projekts vertreten.

INVOST - Integrationsvorstudium
an Fachhochschulen

EKM-Vertretung: Daniela Sebeledi

Mit dem Programm «INVOST» unterstitzt der Verband
Schweizer Studierendenschaften VSS regionale Fach-
hochschulen bei der strukturellen Verankerung von Bri-
ckenangeboten fir qualifizierte Gefluchtete. Ziel ist es,
diesen einen Bildungszugang zu ermdglichen, der ihrem
Potential entspricht. An der Pilotphase nehmen die Hoch-
schule fir Technik der Fachhochschule Nordwestschweiz
und die Haute école spécialisée de Suisse occidenta-
le (HES-SO) teil. Spater soll das Projekt auf andere Fach-
hochschulen ausgeweitet werden. Mit INVOST leistet der
VSS Vernetzungsarbeit, unterstiitzt Fachhochschulen bei
der strategischen Arbeit und fordert das freiwillige Enga-
gement von Studierenden. Hinzu kommt eine Anschub-
finanzierung von Forder- und Vorbereitungsmassnah-
men sowie die Begleitung und Evaluation der Prozesse.
Ein Beirat, in welchem die EKM vertreten ist, begleitet
INVOST fachlich, fordert die interinstitutionelle Zusam-
menarbeit und tragt zur Multiplikation und Verstetigung
der Angebote bei.

Arbeitsgruppen und Beirate

Hochschulvorbereitungskurs fiir
Gefliichtete (Universitat Zirich)

EKM-Vertretung: Elham Manea

2019 wurde die Integrationsagenda Schweiz IAS lan-
ciert. lhr Ziel ist es, dass Gefllchtete und vorlaufig Auf-
genommene rasch und ihrem Potenzial entsprechend im
Arbeitsmarkt Fuss fassen kénnen. Die Integrationsagen-
da betont die Bedeutung von Bildung fur die berufliche
Eingliederung. Da Integrationsangebote auf Tertidrstu-
fe bislang rar sind, hat die Universitat Zurich den Hoch-
schulvorbereitungskurs «START! Studium» fur Gefltchte-
te entwickelt. Das Angebot richtet sich an Gefluchtete,
die aufgrund ihrer Vorbildung Potenzial fur ein Hoch-
schulstudium aufweisen. Der Kurs bereitet sie sprach-
lich, fachlich und organisatorisch auf eine Ausbildung auf
Tertigrstufe vor und unterstiitzt sie beim Ubertritt in die
Hochschule. Um die Qualitdt, den Wissenstransfer und
die Nachhaltigkeit zu sichern, wird das Projekt wissen-
schaftlich begleitet und von einem internen Steuerungs-
gremium und einem externen Beirat — in welchem auch
die EKM vertreten ist — beraten.

Nationales Forum Alter und Migration

EKM-Vertretung: Ana Caldeira Tognola

Das Nationale Forum Alter und Migration ist eine Platt-
form, welche die wichtigsten Akteure aus den Bereichen
Gesundheit, Alter, Integration/Migration auf der natio-
nalen Ebene vernetzt. Es engagiert sich mit Offentlich-
keits-, Bildungs- und Grundlagenarbeit fir die Verbesse-
rung der gesundheitlichen und sozialen Situation &lterer
Migrantinnen und Migranten in der Schweiz. lhre Inter-
essen sollen unterstltzt, ihre Rechte gestarkt und ihre In-
tegration im Sinne gesellschaftlicher Partizipation gefor-
dert werden.

Zugleich hat sich das Forum zum Ziel gesetzt, die Offent-
lichkeit und insbesondere Fachkrafte im Altersbereich fur
die Biografien und Lebensumstande der alteren Migrati-
onsbevolkerung zu sensibilisieren.

Die EKM unterstltzt das Nationale Forum Alter und Mig-
ration durch ihre Arbeit im Beirat.
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Die EKM ist eine ausserparlamentarische Kommission, die den Bundesrat berat.
Sie hat 30 Mitglieder. Zur Erfiillung ihrer Aufgaben verfiigt sie liber eine Ge-

schdftsstelle.

Walter Leimgruber, Prasident

Walter Leimgruber studierte Geschichte, Geographie
und Volkskunde an der Universitat Zurich und pro-
movierte in Geschichte zur amerikanischen Afrikapo-
litik unter Prasident Kennedy. Er war als Mitarbeiter
in verschiedenen Forschungsprojekten, als Ausstel-
lungsmacher, Redaktor und Kurator fir das 20. Jahr-
hundert im Schweizerischen Landesmuseum tatig.
Seit 2001 ist er Professor fur Kulturanthropologie an
der Universitat Basel mit Arbeitsschwerpunkten in
den Bereichen Migration, kulturelles Erbe, Kulturpo-
litik, materielle und visuelle Kultur.

Elham Manea, Vizeprasidentin

Elham Manea habilitierte 2011 an der Universitat Zu-
rich und ist dort Privatdozentin am Institut fur Politik-
wissenschaft. Sie lehrt und forscht in den Bereichen
Rechtspluralismus und islamisches Gesetz, Politik der
arabischen Halbinsel, Gender und Politik sowie Politi-
scher Islam. Ausserdem ist sie Autorin und Menschen-
rechtaktivistin und berat staatliche und nichtstaatli-
che Organisationen zu den Themen Menschenrechte,
Islamismus, Frauen unter muslimischen Gesetzen und

Lander in Konfliktzonen (Jemen) — allesamt Themen
mit einem Migrationsbezug. Zu ihren letzten Buch-
veroffentlichungen gehéren Woman and Shari‘a Law:
The Impact of Legal Pluralism in the UK (2016) und
Der Alltagliche Islamismus (2018).

Etienne Piguet, Vizeprasident

Etienne Piguet ist Professor flr Migrationsgeografie
an der Universitat Neuenburg. Seine ersten Erfahrun-
gen im Asylbereich sammelte er in den 1990er-Jah-
ren als Vertreter des Schweizerischen Roten Kreu-
zes bei Asylanhérungen. Seine Forschungen bezogen
sich auf die Verteilung der Asylantrage in Europa, die
Eingliederung der Flichtlinge in den Arbeitsmarkt so-
wie die Migrationspolitik der Schweiz im Allgemei-
nen. Seit kurzem beschaftigt er sich auch intensiver
mit der Frage der Klimaflichtlinge. In diesem Zusam-
menhang hat er am Zwischenstaatlichen Ausschuss
fur Klimaanderungen (IPCC) teilgenommen. Etienne
Piguet ist Vorsitzender des Ausschusses fur Bevolke-
rungsgeografie der International Geographical Uni-
on. Er schreibt den Blog «politique migratoire» auf
der Website der Zeitung «Le Temps».



Veronica Almedom

Mitglieder

Anna Celio-Panzeri

Veronica Almedom migrierte mit ihrer Familie Ende
der 1980er Jahre in die Schweiz, als in ihrer eritrei-
schen Heimat ein Birgerkrieg herrschte. Sie absolvier-
te eine kaufmannische Ausbildung in Lausanne und
spezialisierte sich anschliessend im Bereich Kommu-
nikation.

Seit 2013 setzt sie sich aktiv fur die Bevolkerung von
Eritrea ein. Sie hatte mehrmals die Gelegenheit, fur
langere Zeit nach Eritrea zurlickzukehren. Diese Mo-
mente waren reich an Erfahrungen. Seit 2013 zielt
ihr Engagement darauf, verschiedene Gruppen der
Schweizer Zivilgesellschaft fir das Thema der Men-
schenrechte zu sensibilisieren. In Eritrea stehen die-
se Fragen im Zentrum der aktuellen Migrationskrise.

Ana Caldeira Tognola

Geboren in Porto, zog Ana Caldeira Tognola im Jahr
1975 mit ihrer Familie nach Nyon. An der Universi-
tat Lausanne studierte sie Sprach- und Literaturwis-
senschaften und wurde anschliessend in die Chamb-
re Consultative des Etrangers de Lausanne und in die
Commission Consultative des Etrangers aufgenom-
men. Parallel dazu nahm sie im Namen der Fédération
des Associations Portugaises de Suisse am Forum fur
die Integration der Migranten in Bern teil. Anschlies-
send lebte sie neun Jahre lang in Afrika.

Seit Mai 2015 leitet sie die interkulturelle Bibliothek
LivrEchange in Freiburg. Mittlerweile hat sie ihr Enga-
gement in der Fédération des Associations Portugai-
ses de Suisse wieder aufgenommen. Im Februar 2017
wurde sie in den Beirat des Konsularbezirks von Bern
berufen.

Anna Celio-Panzeri vertritt den Schweizerischen Ge-
meindeverband (SGV) und den Schweizerischen Ver-
band der Birgergemeinden und Korporationen (SVBK)
bei der EKM. Im Kanton Tessin geboren und aufge-
wachsen, zog es sie nach dem Gymnasium in die
Deutschschweiz, nach Zurich. Dort schloss sie das Ba-
chelor- und Masterstudium in Politikwissenschaften ab.
Bis 2021 arbeitete sie als Projektleiterin fur den SGV,
wo sie fur die politischen Themen Asyl und Migration,
Wirtschaft, Sicherheit und Partizipation verantwortlich
war. Sie leitete das Projekt in comune, ein partizipatives
Projekt im Rahmen des Programms Citoyenneté, wel-
ches darauf abzielt, die Beteiligung der gesamten Be-
volkerung auf Gemeindeebene zu erhéhen. Seit 2021
arbeitet sie bei Pro Senectute.

Nicolas Galladé

Nicolas Galladé ist seit 2010 Stadtrat von Winterthur
und steht dort dem Departement Soziales vor. Als So-
zialvorsteher setzt er sich dafur ein, dass alle einen
Platz in der Gesellschaft haben — auch Armutsbetrof-
fene, Fluchtlinge, Jugendliche und altere Menschen.
2014 wurde er zudem zum Prasidenten der Stadteini-
tiative Sozialpolitik gewahlt, welche die sozialpoliti-
schen Interessen von rund 60 Schweizer Stadten ver-
tritt. Zuvor amtete er mehrere Jahre im Zircher
Kantonsrat und im Grossen Gemeinderat Winterthur.
In der EKM vertritt er die Anliegen der Stadte, welche
soziale Veranderungen oft als erste wahrnehmen und
diese innovativ angehen.
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Hilmi Gashi

Jean-Claude Huot

Hilmi Gashi arbeitet seit 2005 fur die Gewerkschaft
Unia. Zunéchst als Fachsekretar fur Migration, spater
als Leiter einer Sektion und seit 2019 als Leiter der
Interessengruppen Migration, Jugend und Gleichstel-
lung. In Kosova, seinem Geburtsland, studierte Hilmi
Gashi Wirtschaftswissenschaften. In der Schweiz war
er zuerst auf dem Bau tatig und bildete sich an der
Universitat Freiburg in Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften sowie im Verbandsmanagement weiter. Er
arbeitete fur diverse Projekte im Bereich Migration,
als Sendungsmacher fur freie Radios und auch als Do-
kumentarfilmer. Er ist Prasident der Migrationskom-
mission des schweizerischen Gewerkschaftsbundes,
Prasident der Fachkommission Integration der Stadt
Bern und Co-Prasident von Solidarité sans frontiéres.

Mohomodou Houssouba

Mohomodou Houssouba ist Schriftsteller und Lingu-
ist. Nach seinem Studium der Literatur und moder-
nen Sprachen liess er sich in Mali zum Englischleh-
rer ausbilden. An der lllinois State University besuchte
er Workshops fur literarisches Schreiben und spezia-
lisierte sich dann auf afroamerikanische Literatur und
Studien zur afrikanischen Diaspora.

Mohomodou Houssouba lebt seit Ende 2011 in Ba-
sel. Er hat in verschiedenen Programmen mitgearbei-
tet, die den Zugang der Migrationsgemeinschaften zu
kulturellen Ressourcen fordern. Diese helfen ihnen,
ihren Weg in der Schweizer Gesellschaft zu finden.

Jean-Claude Huot arbeitet als Seelsorger und unter-
stitzt Personen bei der Bewadltigung von Schwierig-
keiten im Arbeitsleben sowie bei der Suche nach einer
Anstellung. Diese Begleitung ist nicht nur menschlich
und sozial, sondern hat auch eine spirituelle Dimen-
sion, da es sich um eine Gemeinschaftsaktion der ka-
tholischen und protestantischen Kirche des Kantons
Waadt handelt. Zuvor arbeitete Jean-Claude Huot fir
das Fastenopfer, Public Eye, die Kommission Justitia
et Pax (Beratungsorgan der Schweizer Bischofskonfe-
renz) sowie fur religivse Fernsehsendungen. Er schloss
sein Studium in Sprach- und Literaturwissenschaften
im Jahr 1983 an der Universitat Neuenburg ab.

Mano Khalil

Nach dem Studium der Rechts- und Geschichtswis-
senschaften an der Universitdt Damaskus studierte
Mano Khalil Spielfilm-Regie an der Film- und Fernseh-
akademie in der ehemaligen Tschechoslowakei. An-
schliessend war er als freier Mitarbeiter beim tschechi-
schen und slowakischen Fernsehen tatig. Seit mehr als
zwanzig Jahren lebt er in der Schweiz, wo er als Re-
gisseur, Drehbuchautor und Produzent verschiedener
Dokumentar- und Spielfilme arbeitet. Als Filmemacher
und ehemaliger Fliichtling mdchte er mit seiner Ar-
beit und mit seinem persénlichen Engagement dem
breiten Publikum den Schmerz der zur Flucht gezwun-
genen Menschen aufzeigen und so einen Beitrag zur
besseren Verstandigung zwischen Einheimischen und
den vielmals unwillkommenen Gasten leisten.




Dieter Klay
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Thomas Kunz

Dieter Klay studierte Volkswirtschaftslehre und Staats-
wissenschaften an der Universitat St. Gallen sowie Be-
triebswirtschaftslehre an der Universitat St. Gallen
(Executive MBA HSQG). Er ist seit 2012 beim Schweize-
rischen Gewerbeverband sgv als Ressortleiter Arbeits-
markt, Mobilitat und Wirtschaftsrecht tatig. Er ist Mit-
glied der Tripartiten Kommission Bund (TPK) und der
Tripartiten Kommission ILO (TPK ILO) sowie Mitglied
der Eidgendssischen Arbeitskommission (EAK) und
der Aufsichtskommission fur den Ausgleichsfonds der
Arbeitslosenversicherung. Des Weiteren ist Dieter Klay
als Prasident der Berufsbildungskommission des kan-
tonalen Gewerbeverbands Zlrich aktiv und Vizeprasi-
dent des Zircher Kantonsrates.

Albana Krasnigi Malaj

Seit 2008 leitet Albana Krasnigi Malaj die Univer-
sité des Cultures in Genf (UPA). Zuvor arbeitete sie
im Bundesamt fir Fluchtlinge und anschliessend im
DIP in Genf als Dozentin und Elternberaterin sowie
im SJAC in Onex als Erwachsenenbildnerin. Sie stu-
dierte Ubersetzungswissenschaften und Franzésisch
als Fremdsprache (FLE) an der Universitat Tirana in Al-
banien. In der Schweiz bildete sie sich in Mediation
und Konfliktmanagement sowie in Schweizer Sozial-
politik, interkultureller Kommunikation und Erwach-
senenbildung weiter.

Ihr gesellschaftliches Engagement ist gepragt durch
ihre Mitwirkung in gemeinnitzigen Organisationen,
darunter Alternative Médiation, die Plattform Albinfo.
ch, die Ligue des Enseignants sowie Parents Albanais.

Dr. Thomas Kunz ist Migrationsexperte und war bis
2020 fur gut zwanzig Jahre Direktor der AOZ (Asyl-
Organisation Zurich), einer Fachorganisation im
Fluchtlings-, Migrations- und Integrationsbereich. Er
studierte Padagogik und Philosophie an der Univer-
sitat Zdrich. Er war in der offenen Jugendarbeit tatig
und promovierte zu diesem Thema. Spater leitete er
viele Jahre die Wohn- und Obdachlosenhilfe in der
Stadt Zurich.

Er war einige Jahre Prasident der Prafungskommission
der Eidgenossischen Berufsprtifung Migrationsfach-
frau/Migrationsfachmann.

Andrea Lanfranchi

Prof. Dr. Andrea Lanfranchi ist eidgendssisch aner-
kannter Psychotherapeut sowie Fachpsychologe fur
Kinder- und Jugendpsychologie FSP und Sonderpad-
agoge. Er ist Leiter des Instituts Professionalisierung
und Systementwicklung an der Interkantonalen Hoch-
schule fur Heilpadagogik (HfH) in Zarich. Er fihrt For-
schungsprojekte im Bereich Migration — Schule — Fami-
lie — Integration durch und ist Herausgeber zahlreicher
Publikationen zu diesen Themen.

Inés Mateos

Inés Mateos ist freischaffende Beraterin, Fachexpertin,
Moderatorin und Dozentin fur Bildungs- und Diversi-
tatsfragen. Der Transfer zwischen Theorie, Praxis und
Gesellschaft ist dabei zentral. Sie verflgt Uber lang-
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jahrige vielféltige Erfahrung, arbeitet wissenschaftlich
wie auch praxisorientiert und pflegt ein weit verzweig-
tes lokales, nationales und internationales Beziehungs-
netzwerk. Sie ist mehrsprachig und plurikulturell.

Peter Meier

Peter Meier ist seit Mitte 2018 als Leiter Asylpolitik
bei der Schweizerischen Fluchtlingshilfe (SFH) verant-
wortlich fur die politischen Geschafte im Themenbe-
reich Flucht und Asyl, fur das SFH-Lobbying in Bun-
deshaus, Verwaltung und Offentlichkeit sowie fir die
Medienarbeit. Zuvor hat er die schweizerische und
europdische Asyl- und Migrationspolitik wahrend
zwanzig Jahren als Journalist begleitet, beobachtet
und analysiert, zuletzt als Bundeshausredaktor fir Ta-
media. Peter Meier studierte Geschichte und Medien-
wissenschaften an den Universitaten Basel und Bern.
Wissenschaftlich tatig war er wahrend rund zehn Jah-
ren am Institut fir Medien- und Kommunikationswis-
senschaft der Universitat Bern, wo er als Leiter For-
schung und stv. Institutsdirektor eine Vielzahl von
Forschungsprojekten verantwortete.

Gaetana Restivo

Die Biologin Gaetana Restivo kam 2006 in die
Schweiz. Sie erwarb an der Universitat Lausanne ei-
nen Doktortitel und setzte danach ihre Forschungs-
tatigkeit in Zurich fort. Zurzeit arbeitet sie im Zir-
cher Unispital. Sie ist Griindungsmitglied der Fabbrica
di Zurigo. In dieser politisch-kulturellen Vereinigung
haben sich italienische Migrantinnen und Migran-
ten der neuen Generation zusammengeschlossen,

um sich unter anderem fur eine offenere und aus-
landerfreundliche Gesellschaft stark zu machen. Ge-
meinsam mit anderen Migrantenvereinen organisiert
die Fabbrica di Zurigo den Tag der Zurcherinnen, ein
Strassenfest, das jedes Jahr einem anderen Migrati-
onsthema gewidmet ist.

Camila Rezende de Sousa

Camila Rezende de Sousa studierte in Brasilien
Rechtswissenschaften, bildet sich seither im Auslan-
derrecht standig weiter und baut so ihre Gesetzge-
bungskenntnisse in diesem Bereich laufend aus. Sie
schaut auf Uber neun Jahre Erfahrung in der Bera-
tung von Migrantinnen und Migranten zurlck. Heu-
te ist sie im BLI (Bureau lausannois pour les immigrés)
zustandig fur die Betreuung von Personen aus fran-
zdsisch- und portugiesischsprachigen Landern, die
neu in die Schweiz gekommen sind. Daneben ist sie
ehrenamtlich fir die portugiesischsprachige Vereini-
gung Entrelagar tatig. Durch diese Tatigkeiten steht
sie in direktem Kontakt mit Menschen aus verschie-
denen Kulturen, deren einzigartige Lebensgeschich-
ten spezifische Bedurfnisse mit sich bringen. Camila
Rezende de Sousa mdchte vor allem ihre praktische
Erfahrung in die EKM einbringen.

Michael Schneider

Nach einer handwerklichen Aus- und Weiterbildung
realisierte Michael Schneider Uber mehrere Jahre ver-
schiedene Hoch- und Tiefbauprojekte. In dieser Zeit
arbeitete er auch fir zwei kleine NGOs in Afrika in
der Entwicklungszusammenarbeit. Nach einer Ausbil-




dung bei der Eidgendssischen Zollverwaltung war er
Gber mehrere Jahre in verschiedenen Funktionen im
Rheintal im Einsatz. Als Fachspezialist stand er zudem
fur das Eidgendssische Departement fur auswartige
Angelegenheiten EDA bei der Schweizer Botschaft
in Abuja im Einsatz. Nach einer berufsbegleitenden
kaufmannischen Aus- und Weiterbildung wechselte
er Ende 2007 zum Migrationsamt und Passbiro des
Kantons Glarus. Seit 2011 leitet Michael Schneider
dieses Amt und vertritt seit 2020 die Vereinigung der
kantonalen Migrationsamter (VKM) bei der EKM.

Daniela Sebeledi

Daniela Sebeledi hat Soziologie an der Universitat
Genf und der Humboldt Universitat Berlin studiert.
Sie arbeitet fur das «Bureau de I'intégration des étran-
gers» des Kantons Genf, wo sie hauptsachlich fur Pro-
jekte zu den Themen Rassismus und Diskriminierung
zustandig ist. Sie ist Mitglied der Konferenz der Fach-
stellen fur Integration KoFl, die sie in der Eidgendssi-
schen Migrationskommission EKM vertritt. Weiterhin
ist sie in diversen Verbanden in den Bereichen Asyl so-
wie Férderung und Schutz der Menschenrechte aktiv.
Sie hat serbokroatische Wurzeln.

Iris Seidler-Garot

Der Erstausbildung zur Hotelfachfrau folgten viele
Jahre Auslandaufenthalt, vornehmlich im nordafrika-
nischen Raum. Iris Seidler-Garot hat somit in ihrem Le-
ben langere Zeit als Migrantin im Ausland gelebt als in
ihrem Heimatland Deutschland. Seit 12 Jahren lebt sie
in der Schweiz und arbeitet in der Kommunikations-
abteilung bei Griin Stadt Zarich. Neben dem Engage-
ment bei der EKM unterstitzt sie seit mehreren Jahren
auf direktem Weg eine balinesische Familie, indem sie
fur die Ausbildung der Kinder aufkommt.

Christoph Sigrist

Christoph Sigrist ist Pfarrer am Grossmunster Zirich
und Titularprofessor fir Diakoniewissenschaft an der
theologischen Fakultat der Universitat Bern. Er enga-
giert sich in diversen Stiftungen und Gremien und ist
Mitglied des Stiftungsrates HEKS, Parlamentsprasi-
dent des Zircher Spendenparlaments, Prasident des
Zircher Forums der Religionen (ZFR) sowie der Ge-
sellschaft Minderheiten der Schweiz (GMS). Als Mit-
glied der EKM sind ihm die humanitaren, rechtlichen
und ethischen Aspekte der Schweizer Migrationspoli-
tik sowie die Vernetzungsarbeit zwischen staatlichen
und kirchlichen Initiativen ein Anliegen. Seit 30 Jahren
setzt er sich fur die diakonische und politische Flicht-
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lingsarbeit ein — beispielsweise durch kirchliche Hilfs-
glteraktionen oder als Mitgriinder des Solidaritats-
netzes Zirich.

Antonio Simona

Antonio Simona (Jahrgang 1952) arbeitete nach sei-
nem Studium der Literaturwissenschaft zunachst als
Journalist bei der Schweizerischen Depeschenagentur
und von 1983 an beim Eidgendssischen Justiz- und
Polizeidepartement EJPD. Von 1988 bis zu seiner Pen-
sionierung Ende 2017 leitete er das Empfangs- und
Verfahrenszentrum (heute Bundesasylzentrum) in
Chiasso. Zurzeit ist er Prasident der Tessiner Fonda-
zione Azione Posti Liberi, die in erster Linie Unterstut-
zung und Rechtsberatung fur Asylsuchende bietet.

Anu Sivaganesan

Anu Sivaganesan machte ihre ersten Gremienerfah-
rungen als Jugendliche in der Kommission fur Integ-
rationsfragen und gegen Rassismus des Kantons Zug.
Heute forscht sie im Bereich Migration und Men-
schenrechte an der Rechtswissenschaftlichen Fakul-
tat der Universitat Zurich. Ihre wissenschaftlichen Stu-
dien fuhrten sie in die Turkei, die Niederlande, nach
Sri Lanka, Pakistan und Grossbritannien sowie in die
USA. Seit mehreren Jahren leitet sie die Rechtsabtei-
lung der Fachstelle Zwangsheirat, ein Kompetenzzen-
trum des Bundes. Dartber hinaus ist sie Mitglied der
Eidgenodssische Kommission fur Frauenfragen EKF,
prasidiert die Organisationen Kinderlobby Schweiz
sowie Migration & Menschenrechte und ist Vor-
standsmitglied bei NCBI Schweiz.

Sibylle Stolz

Ihr Studium in Ethnologie, Soziologie und Islamwis-
senschaften schloss Sibylle Stolz Niederberger im Jahr
2000 mit einer Lizentiatsarbeit zur Integrationspoli-
tik in der Schweiz und in Luzern ab. Seit 2000 ist sie
Integrationsbeauftragte der Stadt Luzern. Sie baute
die Integrationspolitik und die Fachstelle Integration
der Stadt Luzern auf. Dies beinhaltet neben der spe-
zifischen Integration (Willkommenskultur, Beratung
der Stadtverwaltung zu interkulturellen Fragen, For-
derung von Integrationsprojekten), auch den Aufbau
der Frihen Férderung und der Quartier- und Stadt-
teilpolitik. Sibylle Stolz-Niederberger war seit der
Grindung und bis 2016 im Vorstand der Konferenz
der kantonalen, regionalen und kommunalen Integ-
rationsdelegierten.
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Barbara von Riitte

Mandy Zeckra

Schon wahrend ihres Jurastudiums an den Univer-
sitdten Bern und Leiden hat sich Barbara von Rut-
te mit Migrationsrecht beschaftigt. Nach der Ausbil-
dung zur Anwaltin promovierte sie zum Thema der
Anerkennung der Staatsangehdrigkeit als Menschen-
recht an der Universitdt Bern. Daneben forschte sie
zum schweizerischen Burgerrecht, zur Staatenlosig-
keit oder zur menschenrechtlichen Zulassigkeit von
auslanderrechtlicher Administrativhaft. Seit 2019 un-
tersucht Barbara von Ritte als Postdoctoral Research
Fellow am Max-Planck-Institut multireligidse und mul-
tiethnische Gesellschaften in Gottingen. Des Weite-
ren ist sie Konsulentin beim Europarat fir auslander-
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